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Oberkirch-Nußbach (m). 
Bei den Bekanntgaben infor-
mierte Ortsvorsteher Joa-
chim Haas darüber, dass der 
Ortschaftsrat in seiner jüngs-
ten  nichtöffentlichen Sitzung 
über die Namensgebung der 
Krongutschule entschieden 
hatte. Von der  Rektorin Gud-
run Weinberg war der Vor-
schlag gekommen, über einen 
anderen Namen der Verwal-
tungseinheit nachzudenken, 
da inzwischen die Grund-
schulen Bottenau und Stadel-
hofen als Außenstellen mit 
dazugehören werden und Zu-
senhofen in absehbarer Zeit 
hinzukommen wird. Ein  an-
derer Namen wäre hilfreich 
dabei, eine neue Identität der 
verbundenen Grundschulen 
zu stiften. Der Ortschafts-
rat habe die hervorragende 
Arbeit der Rektorin gewür-

digt, die an allen drei Schu-
len  unterrichtet und so viel 
zur Gemeinschaftsbildung 
beiträgt, berichtete Haas, den 
Vorschlag einer  Namensän-
derung habe das Gremium 
aber abgelehnt. Dies sei kein 
»Kirchturmdenken«, ver-
sicherte er,  aber der Name 
»Krongutschule« nehme Be-
zug auf das Gewann und auf 
historische Aspekte und solle  
deshalb erhalten bleiben.

Wie Haas weiter berich-
tete, wird die Marienstatue 
in der Müllener Straße nach 
dem Fronleichnamsfest  res-
tauriert. Auch das Wegkreuz 
beim Sportplatz, das sich in 
einem desolaten Zustand be-
findet, soll nach in diesem 
Jahr eine Restauration er-
fahren. Für beide Maßnah-
men stehen die erforderlichen  
Mittel bereit.

»Krongutschule«: Der 
Name bleibt erhalten
Ortschaftsrat Nußbach entschied nichtöffentlich

Oberkirch (RK). Der Ober-
kircher Gemeinderat hat ein 
neues Gesicht: Am Montag-
abend wurde Wolfgang La-
cherbauer (70) von Oberbür-
germeister Matthias Braun 
auf seine Pflichten als Stadt-
rat vereidigt. Der Zusenhofe-
ner, der für den Stadtteil 
auch seit 2014 im Ortschafts-
rat sitzt, rückt für SPD-Stadt-
rätin Petra Fischer nach, die 
aus beruflichen Gründen 
um das Ausscheiden aus dem 
Gremium ersucht hatte.

Erster Ersatzkandidat wä-
re eigentlich Gerd Schwarz 
gewesen. Der hatte auf sein 
Mandat aber verzichtet und 
nach Aussage von OB Braun 
dafür wichtige Gründe ge-
nannt. Das könne etwa das 
Alter sein, sofern der Ersatz-
bewerber mehr als 62 Jah-

re alt ist. Das treffe auf Gerd 
Schwarz zu.

Der Gemeinderat sah kei-
ne Hinderungsgründe und 
votierte einstimmig für Wolf-
gang Lacherbauer, der in der 
SPD-Fraktion die Sitze in den 
Ausschüssen übernimmt, 
die zuvor Petra Fischer in-
ne hatte. Lacherbauer ist 
künftig Mitglied des Verwal-
tungs-, Kultur- und Sozial-
ausschusses, des Spital- und 
Gutleuthausfonds und des 
Beirats für Natur- und Um-
weltschutz. Darüber hinaus 
ist er stellvertretendes Mit-
glied der SPD-Fraktion im 
Bau- und Umweltausschuss, 
im Aufsichtsrat der Renchtal 
Tourismus GmbH, im Fami-
lienbeirats sowie des Runden 
Tisches »Jugend- und Präven-
tionsarbeit«.

Wolfgang Lacherbauer
als Stadtrat vereidigt
Nachfolger bei der SPD für ausgeschiedene Petra Fischer

Oberbürgermeister Matthias Braun (links) gratulierte Wolf-
gang Lacherbauer nach der Vereidigung zur neuen Aufgabe 
als Oberkircher Stadtrat.   Foto: Ulrich Reich

OBERKIRCH
André Leonhardt, Hesselbach 39, zum 70. Geburtstag.

Die ARZ gratuliert

Gemeinderat akzeptiert höhere Kosten

Oberkirch (RK). Die Sanierung der Nußbacher Ortsverwal-
tung wird teurer als erwartet: Bei den Arbeiten habe sich 
herausgestellt, dass mehr als ursprünglich geplant gemacht 
werden müsste, begründete Peter Bercher, Fachbereichsleiter 
Planen und Bauen bei der Stadt Oberkirch die Kostensteige-
rung in der Ratssitzung am Montagabend. Zusätzliche Arbei-
ten am Dach, Maler- und Blechnerarbeiten erfordern weitere 
30 000 Euro. Damit beträgt der Bedarf für die Sanierungsmaß-
nahme rund 140 000 Euro. Er könnte aber noch um weitere 
10 000 Euro steigen, kündigte Bercher an. Oberbürgermeister 
Matthias Braun verwies auf die allgemeine Baukostensteige-
rungen, die Kostenschätzungen erschwerten. Auch die Fens-
terarbeiten am Kindergarten »Maria Goretti« in Haslach/
Tiergarten wurden vergeben: für rund 62 000 Euro.

Aus dem Gemeinderat

Mit einem offiziellen 
Spatenstich gab die Al-
itera GmbH am Montag 
der Startschuss für den 
Neubau eines Pflege-
heims für psychisch 
kranke Menschen in 
Hinter-Winterbach. Nach 
der Fertigstellung im 
Herbst 2019 sollen die 45 
Bewohner des bisherigen 
Heims »Luna« umziehen.

VON SIMON ALLGEIER

Lautenbach. »Wir sind sehr 
froh, dass wir so kurz vor Tor-
schluss hier das passende Ge-
lände gefunden haben«, beton-
te Barbara Kaiser am Montag 
in Hinter-Winterbach. Nur we-
nige Meter unterhalb des be-
stehenden Pflegeheims »Luna« 
der Alitera GmbH setzte deren 
Geschäftsführerin gemeinsam 
mit Lautenbachs Bürgermeis-
ter Thomas Krechtler und Mar-
kus Huber, Geschäftsführer 
der ausführenden Firma Rend-
ler Bau, den Spaten für den 
Neubau eines Pflegeheims für 
psychisch kranke Menschen 
an. Es soll Kaiser zufolge »bes-
sere Wohn- und Arbeitsbedin-
gungen« bieten. Geschuldet ist 
der laut Geschäftsführerin 5,7 
Millionen Euro teure Neubau 
auf dem 29 Ar großen Gelän-
de der Landesheimbauverord-
nung. Diese sieht spätestens ab 
September 2019 Einzelzimmer 
für sämtliche Bewohner vor. 

»Wir waren seit 2009 auf der 
Suche nach einem passenden 
Gelände«, schilderte sie den 
Werdegang des Projekts. Da-
mals war die Landesheimbau-
verordnung in Kraft getreten, 
allerdings mit einer zehnjäh-
rigen Übergangsfrist. Dass der 
Umbau zu Einzelzimmern und 
die Sanierung des mit 45 Be-
wohnern voll belegten Heims 

»Luna« bei laufendem Betrieb 
nicht möglich sein werde, sei 
schnell klar gewesen, erklärte 
Kaiser. 

Gemeinde unterstützte
»Für Lautenbach wäre es fa-

tal gewesen, wenn die Einrich-
tung nicht mehr hier sein wür-
de«, betonte Bürgermeister 
Krechtler. Für ihn habe festge-
standen, dass die Gemeinde al-
les unternehmen müsse, um ei-
ne geeignete Fläche für einen 
Neubau zu finden. Bei der Su-
che habe man schnell bemerkt, 
dass auf der großen Gemar-
kungsfläche Lautenbachs nur 
wenige Grundstücke geeignet 
sind. Als nicht selbstverständ-
lich bezeichnete er es, dass der 
Eigentümer des nun für die Be-

bauung vorgesehenen Gelän-
des in Hinter-Winterbach zu 
Gesprächen bereit gewesen sei. 

»Auf dem Plan sah alles 
ganz toll aus«, meinte Kaiser, 
vor Ort habe sich dann aber der 
Berg mit Granit im Untergrund 
aufgetan. Ein Lob richtete sie 
an Architekt Markus Schenk. 
Ihm sei ein Entwurf gelungen, 
der die Höhendifferenz von 
neun Metern auf dem Gelände 
optimal nutze. Geplant ist ein 
dreigeschossiger, längsorien-
tierter Baukörper, der in den 
nach Norden hin stark anstei-
genden Hang teilweise einge-
graben wird. In dem Gebäude 
mit zentralem Eingang sollen 
im Erdgeschoss die Personal- 
und Allgemeinräume unterge-
bracht werden, in den beiden 

Obergeschossen sollen sich die 
Bewohner- und Pflegezimmer 
befinden. Die Zimmer werden 
der Planung zufolge 14 Quad-
ratmeter groß sein und jeweils 
über ein Badezimmer verfü-
gen. Für die 45 Bewohner wer-
den vier Wohngruppen ein-
gerichtet, jeweils elf bis zwölf 
Personen teilen sich einen in 
der Mitte des Stockwerks gele-
genen Aufenthaltsbereich mit 
Terrasse.

In ein bis zwei Wochen soll 
laut Huber mit dem Bau des 
neuen Pflegeheims in Hinter-
Winterbach begonnen werden. 
Da viele Fertigteile verwendet 
würden, ist er zuversichtlich, 
dass das Gebäude im Septem-
ber nächsten Jahres bezogen 
werden kann.

Startschuss für neues Pflegeheim
Bauarbeiten in Hinter-Winterbach für 5,7 Millionen Euro teuren Neubau der Alitera GmbH beginnen

Den ersten Spatenstich für das neue Pflegeheim der Alitera GmbH in Hinter-Winterbach vollzogen 
am Montag (von links) Architekt Markus Schenk, Alitera-Geschäftsführerin Barbara Kaiser, Bür-
germeister Thomas Krechtler und Markus Huber (Rendler Bau).  Foto: Simon Allgeier

Lautenbach (red/all). Eine 
Abordnung von rund 30 Perso-
nen aus Lautenbach und Um-
gebung machte sich bereits am 
vergangenen Donnerstag mit 
einem Reisebus auf den Weg 
nach Nordenham an der Nord-
see. Dabei waren laut Mittei-
lung der Gemeinde Lautenbach 
auch Bürgermeister Thomas 
Krechtler, die Geschäftsfüh-
rerin der Renchtal Tourismus 
GmbH, Gunia Wassmer,  und 
etliche Gemeinderäte aus Lau-
tenbach. Grund der Reise war 
die Aufstellung von Deutsch-
lands höchstem Maibaum aus 
Lautenbach vor dem Landhotel 
»Butjadinger Tor«.

Der in Bayern gezierte Mai-
baum war parallel hierzu von 
Pfaffenhofen den langen Weg 
nach Nordenham transpor-
tiert worden. Die Verabschie-
dung aus Bayern erfolgte dort  
schon zuvor mit einem großen 
Fest. Hierbei waren auch die 
Einzelheiten der Ablösung der 
zwischenzeitlichen »Entfüh-
rung« des Baumes im Rahmen 
der bayerischen Tradition aus-
gehandelt worden. 

Die Aufstellung des Lauten-
bacher Maibaums vor dem Ho-
tel wurde dann auch zu einem 
großen Spektakel im Rahmen 
eines dreitägigen Festes. Mit 
dabei waren nicht nur Trach-
tenkapellen und Volkstanz-
gruppen aus Bayern, sondern 
auch bayerisches Brauchtum 
in Form von Böllerschützen 
und »Peitschenmusikern«. 

Bei herrlichem Wetter war 
es dann am Samstagmittag so-
weit, der Maibaum wurde unter 
großem Applaus von zahlrei-
chen Schaulustigen mit einem 
Spezialkran langsam in die 

Senkrechte gebracht, von ei-
nem Expertenteam fachmän-
nisch gesichert und schließ-
lich noch eine Beleuchtung 
angebracht. So soll der Baum 
auf dem flachen Land sowohl 
bei Tag, als auch bei Nacht 
weithin sichtbar sein.

Auf dem gezierten Mai-
baum ist auch ein Werbe-
schild der Gemeinde Lau-
tenbach und der Renchtal 
Tourismus GmbH ange-
bracht, auf welchem auf die 
Schönheiten des Tales hin-
gewiesen wird. Dieses, aber 
auch die Landschaftsbilder 
auf dem Reisebus der Lauten-
bacher, führten laut Mittei-
lung zu vielen touristischen 
Nachfragen hinsichtlich der 
Herkunftsgegend des gewalti-
gen Baumes.

Der folgende Abschluss-
abend in dem voll besetzten 
Festzelt wurde wiederum stim-
mungsvoll gestaltet durch bay-

erische Musiker. Bürgermeis-
ter Thomas Krechtler nutzte 
die Gelegenheit, um sich in 
Original Renchtäler Tracht bei 

den vielen Helfern zu bedan-
ken, welche sich an der Fäl-
lung, beim Transport, beim 
Verzieren bis hin zur gelunge-
nen Aufstellung des Baumes 
beteiligt haben. 

Hotelier Udo Venema be-
zeichnete die Douglasie aus 
Lautenbach nicht nur als 
größten Maibaum Deutsch-
lands, sondern auch als 
schönsten, den er je erhal-
ten habe. Obendrein ist es 
jetzt auch der berühmteste 
Maibaum Deutschlands, wo-
zu die Baumentführung aus 
Bayern natürlich noch zu-
sätzlich beigetragen habe. 
Bürgermeister Krechtler 
überraschte die Gastgeber 
mit einem Gruß aus Lauten-
bach, einem bearbeiteten, 
ausgehöhlten und öffenba-

ren Baumstamm, gefüllt mit 
Edelbränden aus der Gemein-
de und mit der Gravur »Natur 
und Genuss aus Lautenbach«. 

Größter Maibaum wirbt fürs Renchtal
Abordnung aus Lautenbach reiste nach Norddeutschland / Baumentführung steigerte dessen Bekanntheit

Eine 30-köpfige Abordnung aus Lautenbach nahm an der Aufstellung von Deutschlands größtem 
Maibaum in Nordenham teil.   Foto: Gemeinde Lautenbach
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